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1. Beschleunigungsprogramm Sprint 

Das Beschleunigungsprogramm SPRINT zielt auf einen erfolgreichen und möglichst 

zeitnahen Start des BER ab. Das Programm umfasst alle dafür notwendigen Aspekte: das 

Fertigbauen, das Inbetriebnehmen und das Betreiben des BER. SPRINT wird geführt durch 

die FBB-Geschäftsleitung. SPRINT arbeitet systematisch alle für den Start des BER 

erforderlichen Aufgaben ab. SPRINT wird personell durch die Geschäftsfelder und 

insbesondere den Bereich BER Planung und Bau unterstützt. SPRINT hat am 01. Mai 2013 

direkt auf dem BER seine Arbeit aufgenommen. 

Innerhalb von SPRINT übernimmt das Project Management Office (PMO) die zentrale 

Koordination aller Informationen und notwendigen Aktivitäten. Wichtig ist, dass im PMO alle 

Informationen schnell auf den Tisch kommen, um Entscheidungen zu treffen und den 

Fortschritt nachzuhalten. Alle anstehenden Aufgaben wurden in lösbare Pakete 

(Beschleunigungsmodule) aufgeteilt. Die ca. 30 Module lassen sich in fünf Themengruppen 

aufteilen: Inbetriebnahme-Themen, Objekte (z.B. Bahnhof, Frachtgebäude), technische 

Systeme (z.B. Sprinkler, Entrauchung), Genehmigungen (z.B. Freigaben und 

Baugenehmigungen) sowie unterstützende Funktionen. Jedes Modul hat klare Ziele, 

Aufgaben und einen verantwortlichen Modulmanager. Begleitet wird SPRINT durch ein 

technisches Kompetenzzentrum, das sich aus Fachexperten zusammensetzt. Aus SPRINT 

heraus erfolgt dann eine priorisierte Auftragsvergabe an die externen Auftragnehmer (z.B. 

Planer, Baufirmen) 

Abb. SPRINT-Organisation 
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SPRINT – Funktionale Aufteilung der Modulgruppen 

 

Neben der Steuerung und Priorisierung von Aufgaben kommt SPRINT auch bei der Planung 

der Inbetriebnahme eine zentrale Rolle zu. Gegenwärtig wird das Konzept einer 

stufenweisen Eröffnung des BER intensiv geprüft. Ziel ist es, die anstehenden Aufgaben in 

Schritte zu teilen, um damit die Komplexität beherrschbar zu machen und die Reihenfolge so 

zu wählen, dass alle daran beteiligten Personen Sicherheit in der Inbetriebnahme gewinnen.  

Abb. Schrittweise Fertigstellung des BER 

 

Ein erster vorbereitender Schritt auf dem Weg zur Eröffnung des BER ist die dringend nötige 

Beräumung der Baustelle. Seit 12. Juni 2013 ist die öffentliche Zufahrt direkt bis zum 
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Terminal möglich, alle unnötigen Bauzäune wurden entfernt. Bei der Baustellenberäumung 

werden von aktuell 750 Containern höchstens 250 stehen bleiben, die bisher 19 Flächen für 

Baustelleneinrichtungen werden auf zwei reduziert, von 180.000 Quadratmetern 

Baustelleneinrichtungen ist bereits die Hälfte beräumt, nur 30.000 Quadratmeter werden 

übrig bleiben. 

Als nächstes muss die Basisinfrastruktur mit Parkhäusern, Bahnhof und Feuerwachen fertig 

gestellt werden. Insgesamt sind dafür 25 unterschiedliche Gebäude und 53 IT-Systeme 

erforderlich, ohne die der BER nicht betrieben werden kann. 

Im zweiten Schritt ist es vorgesehen, die Frachtabfertigung am BER ab August zu starten 

und Schritt für Schritt hochzufahren. 

Mit Abschluss der Bestandsaufnahme im Pier Nord hat SPRINT jetzt die Voraussetzung 

geschaffen, die bauliche Fertigstellung des Pier Nord zu beschleunigen. In Schritt 3 dieses 

Konzepts soll das Pier Nord fertiggebaut und in eine Teilnutzung des BER gebracht werden. 

Damit gehen eine große Anzahl der Gebäude und Systeme an den Start, jedoch noch nicht 

das Main Pier und das Pier Süd. Über 75 Prozent der Gebäude, Anlagen und Abläufe 

würden in einen Echtbetrieb gehen. Damit wird eine erfolgreiche BER-Inbetriebnahme 

massiv erleichtert und vor allem anschließend ein reibungsarmer Betrieb gesichert. Für alle 

Beteiligten, Mitarbeiter, Dienstleister, Airlines etc. ergibt sich ein erheblicher Übungseffekt. 

Risiken, die mit einer Voll-Inbetriebnahme einhergehen, sinken und werden beherrscht. 

In der vierten Stufe des Konzepts ist die bauliche Fertigstellung und Inbetriebnahme des 

gesamten Fluggastterminals (Main Pier und Süd Pier) vorgesehen. Dies umfasst die Lösung 

der größten technischen Herausforderungen (z.B. zentrale Entrauchung) auf dem Weg zur 

Gesamtinbetriebnahme des BER. Im Anschluss an die Fertigstellung der Gebäude und 

Inbetriebnahme der Systeme kann der verbleibende Umzug von SXF und TXL zum BER 

stattfinden. 

Die Entscheidung über dieses Konzept der vorzeitigen Inbetriebnahme des Pier Nord wird 

bis August erwartet.  

Bis zum Herbst wird die Flughafengesellschaft einen Gesamtfahrplan vorlegen, wann der 

Flughafen eröffnet, welche Kosten zu erwarten sind und wie der Weg dahin aussieht. 
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2. Jahresabschluss 2012 

Im Konzernabschluss spiegelt sich sehr deutlich, dass die Flughafengesellschaft auf ein 

schwieriges Jahr 2012 zurück blickt. Das gestiegene Anlagevermögen zeigt, dass die ersten 

Monate bis zur Verschiebung der Eröffnung des neuen Flughafens Berlin Brandenburg durch 

eine hohe Bautätigkeit geprägt waren. Die Umsätze liegen im Plus, am BER hätten 

allerdings deutlich höhere Einnahmen erzielt werden können. Hinzu kommen höhere 

Aufwendungen und Zinszahlungen, die letztlich zum negativen Jahresergebnis führten. Die 

Flughafengesellschaft verzeichnet aktuell jeden Monat Kosten von rund 20 Millionen Euro, 

die für die Baustelle und den Werterhaltungsbetrieb nötig sind sowie Mindereinnahmen von 

rund 15 Millionen Euro durch entgangene Erlöse in den Geschäftsbereichen Aviation und 

Non-Aviation bzw. operative Mehrkosten an den Flughäfen Schönefeld und Tegel. 

Die Zahlen im Einzelnen: Die Umsatzerlöse konnten im vergangenen Jahr um drei Prozent 

auf 270 Millionen Euro leicht gesteigert werden. Dies geht auf die verbesserten Umsätze im 

Bereich Aviation zurück (2012: 184 Mio. EUR, 2011: 178 Mio. EUR). Die Umsätze bei Non-

Aviation sind dagegen von 47 Millionen Euro 2011 auf 45 Millionen Euro 2012 leicht 

gesunken. Der Geschäftsbereich Real Estate lag wie im Vorjahr bei Umsatzerlösen von      

29 Millionen Euro. Hinzu kommen Erlöse bei Service und Sonstiges, die zusammen             

12 Millionen Euro ausmachen. Die gesamten laufenden Aufwendungen sind insbesondere 

aufgrund der Risikovorsorge und dem Start der Leasingzahlungen für Parkhäuser und 

weitere Drittinvest-Objekte am BER gestiegen und lagen 2012 bei -382 Millionen Euro (2011: 

-287 Mio. EUR). Hinzu kommt ein höherer Zinsaufwand, da weitere Kredite für den Bau des 

BER gezogen wurden. Im Ergebnis kommt es so zu einem Jahresfehlbetrag von 185 

Millionen Euro. Das EBITDA lag mit 58 Millionen Euro um rund ein Drittel niedriger als im 

Vorjahr (86 Mio. EUR). 

Den Geschäftsbericht 2012 der Flughafen Berlin Brandenburg GmbH können Sie bei der 

Pressestelle anfordern (pressestelle@berlin-airport.de) oder hier herunterladen: 

http://www.berlin-airport.de/de/presse/publikationen/unternehmen/2012/2012-

geschaeftsbericht.pdf 
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Abb. Konzernbilanz 

 

Abb. Umsatzerlöse 
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Abb. Konzerngewinn- und Verlustrechnung 

 

 

Abb. Cash Flow 
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3. Schallschutz 

Das Oberverwaltungsgericht (OVG) Berlin Brandenburg hat am 25. April entschieden, dass 

die Umsetzung des Schallschutzprogramms im Tagschutzgebiet durch die 

Flughafengesellschaft nicht ausreichend sei. Nachdem das schriftliche Urteil nun vorliegt, 

prüft die Flughafengesellschaft, wie die Umsetzung ausgeführt werden kann. Dazu ist sie im 

engen Dialog mit der Genehmigungsbehörde sowie den Umlandgemeinden. Ziel ist es, für 

die Anwohner einen im Rahmen des Urteils bestmöglichen Schallschutz zu realisieren.  

 

4. Verkehrliche Entwicklung 

Der Luftverkehr in Berlin und Brandenburg ist im Mai weiter gewachsen. In den ersten fünf 

Monaten des Jahres nutzten insgesamt 9.923.456 Passagiere die Flughäfen Schönefeld und 

Tegel, ein Plus von 3,8 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Damit wächst Berlin 

entgegen dem Markttrend weiter. Im Durchschnitt verzeichneten die deutschen Flughäfen in 

den ersten fünf Monaten ein Minus bei den Passagierzahlen von 1,2 Prozent. 

Ab Berlin sind zahlreiche Langstreckenziele direkt zu erreichen. Im Sommerflugplan 2013 

starten pro Woche 47 Maschinen nach Abu Dhabi, Bejing, Chicago, Doha, Los Angeles, 

Miami, New York, Newark, Punta Cana, Ulan Bator und Varadero. Im letzten 

Sommerflugplan gab es nur 41 Abflüge pro Woche, vor zehn Jahren sogar nur neun Abflüge 

pro Woche. 

Die Verkehrszahlen im Einzelnen: 

Von Januar bis Mai 2013 wurden in Tegel 7.345.386 Fluggäste gezählt, das sind 8,3 Prozent 

mehr als im Vorjahreszeitraum. Gleichzeitig wurden am Flughafen Schönefeld bis Mai 

2.578.070 Passagiere abgefertigt, das sind 7,3 Prozent weniger als in Vergleichszeitraum 

2012. 

Die Zahl der Flugbewegungen insgesamt sank im Zeitraum Januar bis Mai auf insgesamt 

93.928 Start und Landungen, ein Rückgang um 1,4 Prozent im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum. In Schönefeld sank die Zahl der Flugbewegungen im Vorjahresvergleich 

auf 25.705. Das entspricht einem Rückgang von 11,4 Prozent. In Tegel gab es im Vergleich 

zum Vorjahr einen leichten Anstieg um 3,1 Prozent. Insgesamt wurden in Tegel in den ersten 

fünf Monaten des Jahres 68.223 Flugbewegungen registriert.  

Bei der Luftfracht konnten von Januar bis Mai 2013 an den Flughäfen Schönefeld und Tegel 

12.599 Tonnen registriert werden, ein Plus von 0,5 Prozent im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum. 
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Verkehrsbericht für den Monat Mai:  

Im Monat Mai 2013 nutzten insgesamt 2.335.316 Passagiere die Flughäfen Schönefeld und 

Tegel – ein Plus von 5,4 Prozent zum Vergleichsmonat des Vorjahres. In Tegel konnten im 

Monat Mai 1.731.644 Passagiere registriert werden, 9,6 Prozent mehr als im Mai 2012. Auf 

dem Flughafen Schönefeld wurden im vergangenen Monat 603.672 Fluggäste gezählt. Das 

sind 5,2 Prozent weniger als im Vorjahreszeitraum.  

Die Gesamtzahl der Flugbewegungen belief sich im Mai auf 21.146 Starts und Landungen, 

ein Rückgang um 2,9 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Die beförderte Luftfracht 

verzeichnete im Mai ein Wachstum von 4,6 Prozent auf 2.730 Tonnen.  

Die Verkehrsstatistik finden Sie online unter: 

http://www.berlin-airport.de/de/presse/basisinformationen/verkehrsstatistik/index.php 

 

Abb. Verkehrswachstum 2003 bis 2012 an ausgewählten deutschen Flughäfen 
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Abb. Verkehrszahlen Januar bis Mai 2013 an ausgewählten deutschen Flughäfen 

 

 

 

 

5. Redaktioneller Hinweis 

Die Inhalte dieses Sachstandsberichts geben den Informationsstand vom 17. Juni 2013 

wieder. Die Flughafengesellschaft informiert für die Dauer der Realisierung des BER in 

regelmäßigen Abständen über den aktuellen Stand.  

Den Sachstandsbericht BER finden Sie auch im Internet unter:  

http://www.berlin-airport.de/de/unternehmen/ueber-

uns/unternehmensorganisation/sachstandsberichte/index.php 

Mit Nachfragen und Hinweisen bzw. bei gewünschter Aufnahme in den Verteiler zur 

regelmäßigen Information, wenden Sie sich bitte direkt an: pressestelle@berlin-airport.de.   


